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esprechn
eigenflich konstitutiven Elemente des Staates“ sınd, 1St bekannt. ber ist das mi1t dem Ua
(D2) Es 1St die ede VO Staatszweck, seiner ditionellen“ Harmoniesystem nıcht auch ge-

schehen? Hat Strawinsky nıcht mehr als ein-iıhn organisierenden Form und seinem Ur-
SPTUuN$, Iso seiner Ziel-, Form- und Wirk- mal ermahnt, durch Auslese und Begrenzung
ursächlichkeit. Dıie csehr erhellenden ntersu- „der Ordnung den Vorzug VOLC dem Chaos
chungen schließen mit einem Kapitel über geben“? Dıie Wirkungen des Jazz kann INa  w

„Merkmale des Staates“ 1n ihm WIr: nıcht mi1t denen des Commercial- Jazz, der
der Staat als „Juristische Person”, als „SOUVC- Tanz- und Schlagermusik schlechthin gleich-
rane Gesellschaft“ und seine Unterworfenheit serzen. Der Musizierstil des Jazz 1St nı  cht —_

das echt behandelt. Wır können die geprüft 1n die Kunstmusik übernommen, SOM-

Lektüre des Buches LLUTL: empfehlen. dern sublimiert worden (Strawinsky, Ravel)
Die Gefahr des Musikkonsums durch Radio 1SstWaulf SJ
unbestritten und iıne der sroßen Sorgen unse-

LG e1It ber steht niıcht 1n der Entschei-
dung jedes einzelnen, auf den Knopf drük-
ken? Und die Wirkung der „Intellektuellen“,
bestimmter Rezensenten, die „Richtungen“Musık hochspielen un dadurch iıne Art Diktatur
ausüben wollen? Dıe Praxıs zeıgt, daß da-

HESsSs, Willy Vom Doppelantlitz des Bösen mi1t nicht weit her 1ISt. Wer dem täglichen Kon-
der Kunst, dargestellt Beispiel der Musik zertbetrieb nahesteht, lernt den n InstinktMünchen: Lehmanns 1963 71 7 —. der Konzertbesucher mehr ürchten als »Emp_

Der bekannte und weithin geschätzte Beet- fehlungen“, die praktisch über einen kleinen
hoven-Forscher nımmt kritisch Stellung ZuUr. Kreıs SAr nicht hinausdringen. Erst wenn die
Sıtuation der Kunst, insbesondere der Musik, Neue Musik AB ihren elfenbeinernen Türmen
in der Gegenwart. Er geht bei seıiıner Darstel- herausgeht und sich den Abendkassen stellt,
lung über die Wirkung des „Bösen“ VO  } Ge- wird siıch zeıgen, wer sie hören will Ent-
danken AUS, die Alfred Schütze 1in seiner Schrift scheidend für die Beurteilung einer künstleri-
„Das Doppelantlitz des Bösen“* Urachhaus, schen Leıistung 1n den VO erf. zitierten AI
Stuttgart formuliert hat. Schütze stellt sammenhängen 1St doch, ob ıne solche Leistung
Erd-Entrückung un Erd-Versklavung (Hess: Aaus dem Willen Zzu „Bösen“ entstanden iSt,
Erdflucht und rdsucht als wel Extreme zC- ob der Musiıker Iso zerstörerisch wirken wollte
genüber, die überbetont das Gleichgewicht der nicht. Dafß AUuUS künstlerischen Leistungen
des Lebens gefährden Hess sieht das Charak- destruktive Folgen hervorgehen können, se1l
teristikum der Gegenwart 1 der Tendenz ZUX unbestritten, ber noch immer en solche
Überbetonung der Xtreme und versucht, seine Erscheinungen auch Abwehrkräfte hervor-
Ansıcht mıt Beispielen Aaus dem Musikleben gerufen.
der Zeıt der deren jJüngster Vergangenheit Gut-Böse als moralische Wertungen und Czut-
elegen. Leider überzeugt die Beweisführung Schlecht als aAsthetische Wertungen bedürten 5r
des ert. nıcht restlos. Se1 CS, daß der ZUr Ver- Trennung. Sıe WIr'! 1n der Schrift niıcht
fügung stehende Raum summaris  er Kurze eutlich gewahrt, darum bleibt der Eın-
N (verschiedentliıch WIFr: auf eingehende druck unbefriedigend. Wenn der Leser einen

rDarstellungen 1n anderen eiıgenen Werken VeOeI- Wunsch außern darf, so den, da{fß Willy Hess
wıesen), CS kommt Verallgemeinerungen, dem Fragenkomplex eines Tages ıne erschöp-
die die geistige Trennschärte vermiıssen lassen. en! Darstellung widmen möÖöge.

Nur einıge Beispiele: INa  - mMas ZU Z wölt- Götze
tONSyYStem stehen, Ww1e Man wiıll daß Schön-
berg damıt iıne Neuordnung des Tonsystems

KRAFT, Lothar: Martın Deutinger Das Wesenangestrebt hat, 1St heute doch wohl unbestrit-
ten. Eın Wıille ZU „Bösen“ kann aus Schön- der musikalischen Kunst. Inaugural-Disserta-
bergs Absichten nıcht hergeleitet werden. Daf ti1on ZUT Erlangung der Doktorwürde der Phı-
diese Absichten VO:  e} Unberutenen milßverstan- losophischen Fakultät der Rheinischen Fried-

rich-Wilhelms-Universität Bonn. 1963 178den, in ; ıhren Folgerungen auch mißbraucht
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Besprechungen
Dıie Arbeit oilt der Darstellung und Inter- Andersch versteht S wirkungsvoll, in perspek-

pretatıon der Musikanschauung Martın Deu- tivischer Zusammenschau Versagen eines SC-
tingers, w1e S1e hauptsächlich 1mM vierten 'e1l wıssen Typs der akademischen Führungsschicht
seiner „Grundlinien einer posıtıven Philoso- 1ne immanente Kritik ben
phie“ (1845) entwickelt hat Aufßerdem sınd In der spielerischen Ausdeutung des Wortes
noch Aufsätze, zahlreiche Brietfe und Tagebuch- „Schatten  D durch alle möglıchen Sprachvarian-

ten ındurch bietet sich eine thematische Brückenotiızen herangezogen. Dadurch ergıbt sıch eın
cehr lebendiges Biıld VO  3 Deutingers Einstel- den beıden anderen Stücken Der „Be-

reich des Halbschattens“ wird einer „LICU-lung 7A0n Musık Dıiese Einstellung wird
wel Gesichtspunkten erläutert: „Die Musik tralen Zone, in der ıcht und Schatten sıch
als Kunst“ 95  TE Kunst als Musik“. Deutinger durchdringen“. Wıeder mu{ eın Intellektueller,
spricht ber Musık als Philosoph und Theologe, diesmal eın führender Industrieller der Papıer-
nıcht als auch handwerklich yeschulter Musiıker. branche, die Folgen e1nes vertehlten Lebensstils
Um erstaunlicher 1St die intuıtıve Sicherheit 1n alarmiıerender Weise A sich selbst erfahren,
mancher Formulierungen; neben ihnen stehen mIit dem Unterschied aber, dafß die w1ssen-
allerdings auch weniıger überzeugende, fragmen- schaftliche Genauigkeıt, MI1t der die einzelnen
tarısche Außerungen. Da{fß Lothar Kraft auch Stadien seiner hysterischen Entwicklung reg1-
solche anführt, verdeutlicht dem Leser, aut striert, einen unverkennbaren Wıillen ZUr He1i-
welchen Wegen Deutinger allgemeingültige Kri- lJung einschließt „Opferung eines Widders“ 1st
terıen des Kunsturteils erarbeiten versucht. diese zweıte hintergründige Erzählung 1n
In zahlreichen Anmerkungen W1rd autf Eın- form überschrieben. Das psychotherapeutische

Skalpell der subjektiven Traumanalyse könnteflüsse Schellings, Hegels U, hingewiesen und
damıt die Posıtion Deutingers 1n der Denkwelt die Zertrümmerung des Widders, eiıner Wel-
seiner Zeıt umrıssen. Für den Musıker 1St die tausend Jahre alten chinesischen Grabbeigabe,
Gegenüberstellung der Anschauungen Deutin- als eine gewaltsam versuchte Befreiung VO  - der

belastenden Vergangenheit analysieren.SCIS und Eduard Hanslicks besonders aufi-
schlußreich. Dıie Sorgfalt, mMI1t der das Mate- „Alte Peripherie“ sich die dritte Studie.

S1e meılnt das Münchener Vorstadtleben der Ar-rial gesammelt und gruppiert 1St, legitimiert
den ert. ZUr kritischen Stellungnahme aus der beitslosenzeit 7wiıischen den beiden Weltkriegen.
Gegenwart heraus, und nımmt solche Mög- Eın gescheiterter Oberrealschüler, den die Un-
lichkeiten überzeugend wahr. Dabei besticht terlegenheit seiner iıntellektuell besser begabten
die Klarheit der Formulierungen Krafts So Freunde gegenüber dem Daseın einer geist1-

SCH Neuorientierung antreibt, verfällt nach VeEeI-verdeutlicht 1n vielen Fällen Deutingers Ge-
danken und unterstreicht ihre Gültigkeit, 1NsSO- geblichen Versuchen, die Geheimnisse der Innen-

stadt ergründen, schließlich dem KOommu-tern Ss1e mehr als sinnliche Anregung 1n der
Kunst sehen, Ja fordern, dafß 1n ıhren Werken nısmus.

Die drei Erzählungen w1e eıne Ant-„die Weltrt als seelische Wirklıichkeit siıch spiegle.“
Götze WOTrL auftf die Frage d die VOr ZuLt ehn Jahren

be1 der Besprechung el1nes früheren Buches VO  e

Andersch 1n dieser Zeitschrift aufgeworfen WOI-

den 1St (153 [1953/54] 149 f
Neumeıer SJ

Erzählungen
BERGENGRUEN, Werner: Der oldene Griffel.

ÄNDERSCH, Altred Eın Liebhaber des alb- Roman. München: Nymphenburger Verlags-
schattens. Dreı Erzählungen. Olten U Freiburg: handlung 1962 304 Lw 16,80
Walter 1963 123 Lw 11,—. Mıt einem goldenen. Griftel chreibt der En-

Der Titel des schmalen Bandes 1St der ersten gel des Menschen nach einer alten Legende alles
Aaus dessen Leben auf. Der Mensch lebt, £511t 1nnovellistischen Erzählung eNtINOomMMmMeEN und kenn-

zeichnet dort einen trunksüchtigen Intellektu- Schuld, un Gottes Gnade holt iıh: zurück.
ellen, der seiıne Multter auf einer Interzonenreise Unter diesem Motto führt uns der Jüngst
miıt dem uto fahrlässıg dem Tod auslieftert. verstorbene Dichter 1n die hektischen Jahre der
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